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Parlament oder .7
miniſter Severing hält eine mißglückte Verteidigungsrede im preußiſchen Landtag Neue Kampfdrohungen

der Kommuniſten Wüſte Radauſzenen Die Kommuniſten bleiben allein im Saal
daß ich nicht auf alle Mitteilungen der
der „Roten Fahne“ oder der „Leipziger

Die große Anfrage der Deutſchnationalen
Lolkspartei aus der Donnerstag-Sitzung des Landtages
hatte ein klares Bild über die geiſtigen Zuſammenhänge des
Närzaufſtandes der Kommuniſten gegeben und geradezu ver
nichten d war die Kritik, der die Handlungsweiſe der
ſozialdemokratiſchen Oberhäupter Severing und Hörſing
unterzogen wurden. Wuchtig wie Keulenſchläge fielen die Worte
auf die Häupter dieſer „Lieben“, und Severing ſchwieg.
Er mußte das Gehörte erſt verdauen, ehe er zur beſcheidenen
Antwort auftrat. Und wirklich, recht Peſcheiden (im geiſtigen
Sinne) war das, was er geſtern zu ſeiner Entſchuldigung vor-
zubringen wußte. Das erſte, was er tat, war ein Dank an
Leinert, daß er ihn davor bewahrt habe, ſich nicht während des
Jufruhrs verantworten zu müſſen, denn „zu dieſer Zeit habe
gehandelt werden müſſen. Wie ge handelt wurde, das
haben wir am eigenen Leibe erfahren, das braucht uns Herr
Severing nicht erſt zu erzählen. Statt gehandelt, wurde zuerſt
erhandelt, eine Tatſache, die den Herren jetzt ſehr un
angenehm iſt. So ſucht man die Verantwortung hierfür auf
einen Untergebenen abzuſchieben, ein Vorgang, der ſich in der
„glorreichen Novemberrepublik“ täglich wiederholt. Aber
auf dieſe Art wird man nicht weiß, Herr Severing!
Aber Herr Severing hat auch gehandelt, das muß ihm der Neid
laſſen. Wie das geſchah, das iſt ja eine Sache für ſich. Herr
Sevoring verſchweigt wohlweislich, daß er immer erſt dann
jandelte, wenn die kommuniſtiſchen Verbrecherbanden ſich in
Rauben, Plündern und Sengen genug getan hatten. 18 Stun-
den durfte ſich die Bevölkerung vergewaltigen laſſen, dann erſt
griff die Staatsgewalt ein. Davon ſagt zwar Herr Severing
nichts, aber Herr Hörſing. Was der eine gerne verſchweigen will,
das plaudert der andere aus. So kommt Punkt an Punkt und
ſchließlich iſt das Bild fertig, das die Taten des ſozialiſtiſchen
Dioskurenpaares in erſchreckender Deutlichkeit zeigt.

Im übrigen wiederholte ſich dasſelbe, was uns ſchon die
Honnerstag Sitzung des Provinziallandtages brachte. Wie dort
herr Hörſing, ſo ſchob hier Herr Severing alle Schuld nach rechts
ab. Dieſe Taktik iſt aber doch nur allzu durchſichtig.
Nan haut nach rechts, man ſchlägt nach links, damit das eigene

Lerfehlen zurücktrete. Dieſe Vertuſchungspolitik
der Sozialiſten war natürlich Waſſer auf die Mühlen der
Kommuniſten, die ſich denn auch nicht ſcheuten, Herrn Severing
den nächſten Putſch anzuſagen. Und Herr Severing ſchwieg.
Sein Liebäugeln mit der Straße ließ dieſen erſten Aufruhr
eufflammen und wird ebenſo den nächſten nicht ſehen wollen.
Ebenſo wie man jetzt verſagte, wird man immer wieder ver
ſagen. Die drohende Gefahr, die uns ganz ins Verderben reißt,

ſolle endlich zur Abrechnung mit der ſozialiſtiſchen Mißwirt
ſchaft führen. Noch iſt es nicht zu ſpät. Bleibt aber Severing
an der Stelle, die er nicht ausfüllen kann, dann wird einmal alles

dammern vergeblich ſein. xSitzungsbericht
w. Berlin, 15. April.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 1238 Uhr.
Das Haus erledigt zunächſt kleine Anfragen
Auf eine Anfrage der kommuniſtiſchen Abgeord

neten wegen der Nichtbeſtätigung der Wahl des kommuniſti
ſchen Redakteurs Kilian zum Magiſtratsmitglied in Halle wird
tegierungsſeitig erwidert, daß nach Anhörung des Bezirksaus-
ſhuſſes die Beſtätigung verweigert worden ſei. Einer Begrün-
lung hierfür bedürfe es nicht.

Auf eine Anfrage des Abg. WentzelStettin (Dn.) wegen der
durch den 6-Uhr-Ladenſchluß verurſachten ſchweren Schädigung
es Handels und Gewerbes wird regierungsſeitig erwidert, die
Lerordnung gründe ſich auf die Reichsverordnung.

Der Geſetzentwurf über den Staatsvertrag betreffend den
lebergang der Waſſerſtraßen an das Reich wird ohne Debatte
in den Hauptausſchuß überwieſen.

Es folgt die Weiterberatung der Anfragen über

die Unruhen in Mitteldeutſchland.
Miniſter Severing,

mit Pfuirufen von der äußerſten Linken undLeifallsrufen der Mehrheitsſozialiſten begrüßt,
dankt dem Präſidenten, daß er dieſe Anfragen in der Zeit des
Aufruhrs nicht habe ſtattfinden laſſen, denn zu dieſer Zeit habe
gehandelt werden müſſen. Das möge er auch dem Abg. Gräf
entworten. Welche rechtsgerichtete Zeitung habe denn recht
e auf dieſen Aufſtand aufmerkſam gemacht. Alle dieſe Ver

entlichungen von Aufmarſchplänen der Kommuniſten ſind Un
Auch ich bin gewillt, den Gelüſten der Kommuniſten jeder

aber man
entgegenzutreten. (Bravol!) Für die Mitarbeit der Preſſe

mir nicht verdenken,
„Deutſchen Zeitung“,
Volkszeitung hereinfalle. Glauben Sie mir im übrigen, daß
die von ihrer Seite geplanten Maßnahmen zum mindeſten ebenſo
gefährlich ſind, wie die der Kommuniſten. Wenn die Deutſch
nationale Partei jetzt mit einem Male eine Schaden-
erſatzrechnung wegen des Putſches aufſtellt, ſo iſt das eine
geiſtige Bankerotterklärung, die nach dem Kapp-Putſch doppelt
lächerlich wird. (Großer Lärm und Proteſte rechts, Beifall links.)
Umſo bedauerlicher iſt es, in einem Augenblick, wo der Feind-
bund uns neue große Schwierigkeiten macht. (Erneuter Lärm.)
Auf Zeitungslügen gebe ich nichts. (Lebhafte Proteſte.) Redner
wendet ſich dann gegen die äußerſte Linke, erinnert an die Mans-
felder Erhebung von 1909, die mit Militär niedergeſchlagen
wurde, und meint, damals ſei von der Rechten die Saat geſät
worden, die jetzt aufgegangen ſei. Oberpräſident Hörſing ſoll
einen Erlaß herausgegeben haben, durch die Kommuniſten
ſtraffrei bleiben ſollten, wenn ſie die Waffen abliefer-
ten. Jch habe hierüber eine ſchriftliche Erklärung
Hörſfings. Der Miniſter verlieſt dieſe Erklärung, aus der
hervorgeht, daß nicht Oberpräſident Hörſing die Strafloſigkeit in
ſolchen Fällen zugeſtanden habe, ſondern der Major Folte,
deſſen Haltung ſich mit den Jntenſionen des Entwaffnungskom-
miſſars vollkommen deckte. (Zurufe bei den Komm.) Glauben
Sie, daß in einer Situation, in der Sie keinen Pardon geben
und alle Perſonen erbarmungslos niederſchlagen, wir anders
handeln ſollten. Wenn man ihre Organe und Abgeordneten
ernſt nehmen ſoll, müſſen wir auch die Konſequenzen daraus
ziehen. Sonſt iſt es nur ein Drohlärm und Eſelsgeſchrei,
(Lachen.) Daß die Mansfelder Volkszeitung“, die von dem
Kommuniſten Joſeph Schneider geleitet wird, durch den Kreis-
ausſchuß 50000 Mk. Unterſtützung erhielt, alſo Gelder für die
Aufrichtung der Diktatur des Proletariats abſichtlich in deren
Hände lanziert wurden, iſt eine glatte Lüge. Jch weiß von
dieſen Dingen nichts. (Abg. Gräf: Es iſt doch wahr!) Herr Ab-
geordneter Gräf! Sie haben nach den vielen anderen beweis-
loſen Angaben, die Sie gemacht haben, keinen Anſpruch darauf,
daß ich Jhnen jetzt glaube. (Starker Widerſpruch rechts. Zurufe:
Da hört ja alles auf, wie Sie regieren!) Jch kann mich nicht zu
der Judenhetze entſchließen, die Abgeordneter Gräf ver-
langt. Jch habe mich nicht grundſätzlich

gegen die Heranziehung der Reichswehr
zum Keſſeltreiben gegen die Verbrecher gewandt. Gegen die Ent
ſendung der Schutzpolizei nach Lieben werda haben ſich im
Kreistage neben den Kommuniſten auch die Mitglieder des
Bauernbundes gewandt, weil die Schupo auch gegen die chriſtlich-
agrariſchen Wucherer und Schieber vorging. (Hört! hört! links.)
Meine viel angegriffene Rede habe ich am Tage vor der Beerdi-
gung des erſchoſſenen Sylt gehalten. (Laute Rufe bei den
Kommuniſten: des ermordeten!) Jch proteſtiere gegen dieſen
Ausdruck und wiederholt: des erſchoſſenen Sylt. (Neue Zurufe
der Kommuniſten: des ermordeten! Gegenrufe bei den Soz.
Lärmender Streit zwiſchen Soz. und Komm.) Jch erkenne die
wertvolle Arbeit der unabhängigen Landräte von Bitterfeld und
Delitzſch an. Die Tätigkeit des Landrats von Sangerhauſen wird
geprüft werden. Der Abg. Eberlein ſpricht von Polizeiſpitzeln.
Die Kommuniſtiſche Partei hat ihre Spitzel aber ſogar in den
preußiſchen und Reichsminiſterien (Hört! hört!), die Abſchriften
amtlicher deutſcher Dokumente nach Moskau zu leiten. (Hört!
hört!)) Die Kommuniſten können nicht beſtreiten, die Attentate
und den Aufſtand vorbereitet zu haben. Die einzigen, die kein
Recht zur Klage über weißen Terror haben, ſind die Kom
muniſten, denn ſie pflegen den roten Terror. Unſer Volk will
aber weder den roten noch den weißen Schrecken. Es will Ruhe
und Ordnung. (Beifall bei der Mehrheit.) Es würde mir impo-
nieren, wenn die Kommuniſten nach ihrer Niederlage jetzt ruhiger
wären. Herr Eberlein mag noch ſo ſehr wie ein Löwe
brüllen, er bleibt doch nur Herr Eberlein. (Stürmiſche Heiter
keit.) Vom Standpunkt der Demokratie werden wir uns nicht
abbringen laſſen, weder durch die Bolſchewiſten von links noch
von rechts. (Lebhafter, langanhaltender Beifall der Mehrheit,
vereinzeltes Händeklatſchen auf den Tribünen.)

Abg. Dr. Meyer-Oſtpreutzen (Komm.) begründet hierauf eine
große Anfrage, die ſich gegen das Verbot der „Roten
Fahne“ und die Zerſtörung ihrer Maſchinen wendet. Ein wei-
terer Antrag verlangt für den durch die Zeitungsverbote ent
ſtandenen Schaden vollen Erſatz aus Staatsmitteln.

Abg. Jeſchke (Komm.) begründet dann unter heftigen An
griffen auf den Staatskommiſſar Weiß mann die kommuniſti-
ſche Anfrage wegen der Verhaftung des Obermaſchiniſten Sylt
und ſeine Erſchießung. Er erklärt, der Transport Sylts ſei ab
ſichtlich einem Beamten übertragen worden, der ſchon 1919 einen
Kommuniſten auf der Flucht erſchoſſen hätte. Merkwürdig ſei
auch, daß ſchon am Tage nach der Ermordung plötzlich fünf
Zeugen vorhanden geweſen ſeien. Wir haben Unterlagen dafür,
daß der eine dieſer Zeugen am Vormittag desſelben Tages noch
keine Ahnung von der ganzen Sache hatte. Dafür, wie Sylt an
geblich gebettet worden iſt, haben wir Zeugen, den Arzt, der
unmittelbar nach der Erſchießung dazu kam. Ein VPolizeioffigier
trat den Niedergeſunkenen mit den Füßen und rief: „Verrecke,
du Aas!“ (Greoßer Lärm bei den Komm.) Außerdem hat man
Sylt drei Stunden auf dem kalten Fußboden liegen laſſen und
ihn dann an Füßen und Schultern fortgeſchleift. Alles deutet
darauf hin, daß man eine Verſchleierungspolitik treibt. (Der
Abg. Paul Hoffmann wird wegen kortgeſetter

den Polizeipräſidenten Richter zweimal zur Ordnung gerufen.)
Die ganze Sezierungsgeſchichte, die Entfernung der Kleider, des
Gehirns und der Eingeweide ſind weitere Beweiſe für die Ver-
ſchleierungstaktik des Miniſters. Jm übrigen ſind dem Mörder
nach der Tat reiche Geldgeſchenke zugegangen. Shlt iſt als ein
Kämpfer des Proletariats gefallen, hoffentlich werden ſeine
Nachfolger ſchon

im offenen Kampfe
fallen können. (Bravo bei den Komm.)

Abg. Franken (Komm.): Deutſche Behörden haben ſich dazu
hergegeben, die Entente zum Einſchreiten gegen das Proletariat
zu veranlaſſen. Daher ſtammen die belgiſchen Maß
nahmen in Mörs und die Drohung mit der Wiederholung
des Schauſpiels von Löwen. Als Redner zu dieſen verdächtigen
Subjekten auch den von den Kommuniſten in Mörs tödlich miß-
handelten Peter Zimmer rechnet, erhebt ſich ein ohren-
betäubender Lärm. Unter den Rufen: „Lump“, „Schuft“ ſtürgen
die Sozialdemokraten auf die Tribüne los. Jn dem minuten-
langen Wirrwarr hört man nur vereinzelte Rufe und ſieht den
Redner geſtikulieren. Die Glocke des Präſidenten vermag zu
nächſt kaum Ordnung zu ſchaffen. Man verſteht nur die Pro
teſtrufe der Sozialdemokraten dagegen, hier noch einen Totge-
ſchlagenen zu beſchimpfen. Sie verlangen, daß dem Redner
das Wort entzogen wird. Dieſer ſpricht unter toſenden
Schlußrufen weiter, wobei ihm der Abg. Paul Hoffmann
ſouffliert. Endlich ſchweigt Redner, verläſt aber die Tri-
büne nicht. Ein neuer Verſuch, weiter zu ſprechen, wird aufs
nene niedergeſchrien.

Vizepräſident Dr. Porſch unterbricht die Sitzung auf eine
Viertelſtunde, während der die erregten Szenen im
Saale fartdauern. Unterbrechung 8,20 Uhr.

Abg. Franken (Komm.) konſtatiert, beweiſen zu können, daß
der Eingriff der belgiſchen Truppen

auf Veranlaſſung Peter Zimmers erfolgt ſei, der auch ſchon im
vorigen Jahre ſeine eigene Partei verraten habe. (Die Sozial
demokraten haben inzwiſchen demonſtrativ den Saal verlaſſen,
desgleichen die Rechte, Demokraten und Zentrum. Jm Saale
befinden ſich nur die Kommuniſten und Horchpoſten ber übrigen
Parteien.

Auf Antrag der Rechten erfolgt nunmehr die

Beſprechung der Anfrage Gräf.
Abg. Stieler (Zentr.) meint, daß die Kommuniſten als

Vertreter der Arbeiterſchaft hinſtellten, ſei eine Ueber
hebung. Soweit ſeien wir noch nicht und würden nie ſoweit
kommen. Die eine Million chriſtlicher Arbeiter ſei für den
Kommunismus nicht zu haben.

Die Blutſchuld den Kommuniſten
ſteht troß aller Reinigungsverſuche feſt. Es iſt durchaus zu
billigen, daß die Reichswehr nicht herangezogen wurde, wo die
Schutzpoligei in ſo dankenswerter, erfolgreicher Weiſe ihre Auf-
abe erfüllt hat. (Beifall.) Aus den mitteldeutſchen Vorgängen
ann die Berechtigung der Selbſtſchutzorganiſationen nicht her
eleitet werden. Die Sondergerüchte ſind rechtsgültig und ſtehen
m Einklang mit der Verfaſſung. Auch wir wünſchen, daß ſie

nicht Klaſſengerichte werden. Keine Amneſtie darf diesmal ein
treten, wenn wir nicht den letzten Reſt der Staatsautorität be
ſeitigen wollen. Es muß auf die Entente eingewirkt werden, daß
ſie eine ſtärkere Bewaffnung unſerer Schutzpolizei

Abg. Dr. Pinkerpeil (D. Vpt.): Die Regierung mußte durch
Anzeigen von den kommuniſtiſchen Vorbereitungen unterrichtet
ſein. Herr Hörſing aber erklärte alle dieſe Mitteilungen für
bürgerliche Wahlmanöver. Er mußte ja darauf achten, ob nicht
ein paar Gymnaſiaſten das Königtum herbeiwünſchten. Das
Lumpenproletariat hängt ſich an die Rockſchöße der Kommuniſten,
und die Kommuniſten werden die Verantwortung dafür nichtlos. Es ſteht einwandfrei feſt, daß die Schu r r in der
Unterdrückung des Aufſtandes zu ſchwach geweſen und vor
allem zu ſchwach bewaffnet geweſen iſt. Die ehemalige
königlich ſächſiſche Polizei ſtand Gewehr bei Fuß. Es muß
ſchleunigſt ein Abkommen zur gegenſeitigen

Polizeiunterſtützung zwiſchen den Bundesſtaaten
getroffen werden. Der Dank an die Schupo bezieht ſich
nicht auf ihre oberſte Leitung. Wir verlangen eine
Unterſuchung der Gründe, aus denen die Reichswehr nicht ein
geſetzt worden iſt. Die Erklärung des Miniſters genügt uns
nicht. Gegen die Reichswehr iſt die Arbeiterſchaft verhetzt wor-
den. (Rufe b. d. Komm.: Mit Recht! Die Reichswehr iſt
Lumpengeſindel. Glocke des Vizepräſidenten Dr. Porſch.) Die
Schupo muß verſtärkt in Nitteldeutſchlandbleiben, beſonders im Leunawerk. Die Reichswehr
muß in Mitteldeutſchland ſtark vertreten ſein.
Wir verlangen reſtloſe Durchführung der Entwaff-
nung und ſchärfſte Ueberwachung der Ausländer,
die als ruſſiſche Kompagnieführer die Arbeiter der
W Herr Hörſing hat jämmerlich verſagt und muß entfernt
werden.

Abg. Dr. Schreiber (Dem.): Erwieſen ſſt, der Einfluß
der Tewerkſchaften nicht ſtark genug war, der Radikaliſier
von rechts und links entſprechend entgegenzugrbeiten.
ung e erfolgen. Andererſeits ſind auch die Angriffe auf
eichswehr nicht am Platze. Solange die Schupo ausreichà

kann man alſo der Regiexung keinen Vorwurf aus der Richthe re



ſchaft, die der

zurückgewieſen.

Charakterfeſtigkeit genug, ſich

wenvung der Neſchewehr machen. Redner ſchließt Wir lehnen
daher ſämtliche Anträge gegen die Sondergerichte ab, und wir
danken der utzpolizei und der ordnungsliebenden Arbeiter

etze nicht gefolgt iſt.
Morgen m 12 Uhr: Diätengeſetz und Weiterberatung.
Schluß gegen 6 Uhr.

Der Aelteſtenansſchuß des preußiſchen Landtags beſchloß bon
einer Vertagung, die beabſichtigt war, bis auf weiteres abzu
ſehen. Die Beratungen über die Unruhen in Mitteldeutſchland
werden vorausſichtlich das Haus nach der Sonnabend und Mon-
tagsſitzung beſchäftigen. Eine Vertagung dürfte erſt in Frage
kommen, wenn die Regiexungsbildung eine Löſung gefunden hat.

Stegerwalds Abſichten
w. Berlin, 16. April.

Miniſterpräſident Stegerwald machte heute den ſeik
herigen Koalitionsparteien die Mitteilung, daß
er zweierlei nicht tue: Er bilde kein Kabinctt, das als
eine Forkſetzung der alten Koalition angeſehen werden könne.
werl dafür neben dem geſtern veröffentlichten Grunde nach bald
zweimonatigen Verſuchen der Parteien die Möglichkeit verbaut
ſeit, weiterhin trete er aus außen- und innewrpolitiſchen Gründen
nicht ergebnislos zurück.Jn poſitiver Hinſicht ſchlug Stegerwald vor: Es wird
ein Miniſterium gebildet aus drei politiſchen Perfönlichkeiten:
Stegerwald, Severing und Fiſchbeck. Daneben ſollen die drei
bisherigen Koalitionsparteien je einen parlamentariſchen
Staatsſekretär ſtellen, damit zur Erörterung allein politiſche
Fragen im Kabinett ein ausreichend zollpolitiſch orientierter und
erfahrener Kenner vorhanden iſt. Die übrigen vier Miniſterien
ſollen mit Beamten verſehen werden, die ſich verpflichten, die
Reichsverfaſſung und die preußiſche Verfaſſung in Stunden der
Gefahr mit allen politiſchen Machtimitteln nach allen Seiten hin
zu verteidigen. Führt auch dieſer Vorſchlag nicht zum Ziel, dann
iſt Stegerwald entſchloſſen, bis nach Erledigung der Sanktidns-
frage ein Geſchäfts- und Uebergangsminiſterium
zu bilden, in dieſes in Geſinnung und Leiſtung erprobte Männer
zu berufen und bei der Vertrauensfrage dem Landtag die
Verantwortung zu überlaſſen.

Ueber die Holtung des Zentrums ſchreibt das dem Miniſter
präſidenten naheſtehende Blatt „Der Deutſche“:

„Die Zentrumsfraktion hat einmütig zum Ausdruck gebracht,
daß die Auslaſſungen in der ſozialdemokratiſchen Preſſe, als ob
Stegerwald den ſozialdemokratiſchen Forderungen nachgegeben
hätte, unwahr ſeien. Die Behauptungen in der Preſſe, daß eine
Bindung des Miniſterpräſidenten vorliege, wurde mit
großer Entrüſtung als aus der Luft gegriffen

Auch die Unterhändler des Zentrums
haben, wie in der Fraktionsſitzung zum Ausdruck gebracht wurde,
keinerlei Aeußerungen getan, die als eine Bindung Stegerwalds
oder der Zentrumspartei ausgelegt werden könnten.

Es wurde einſtimmig beſchloſſen, Stegerwald das
Vertrauen auszuſprechen und ihm für die weiteren
Verſuche zur Regierungsbildung völlig freie Hand zu laſſen.“

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ betont nochmals, daß
die ſozialdemokratiſche Beſetzung des Jnnenminiſteriums mit der
Wohlfahrt des Landes und der Staatsautorität unvereinbar iſt
und teilt mit, daß die Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
die entſprechende Haltung ihres Vertreters bei den letzten Ver
e mit dem Miniſterpräſidenten Stegerwald „vollauf be
tätigt“

Der Kranz der Niederlande für die Kaiſerin
w. Amſterdam, 15. April.

Das „Utrecht Dagbladet“ meldet aus Doorn: Der Gouver-
neur der Provinz Van Lynden hat im Namen der
Königin einen Kranz in der Sterbekammer der Kaiſerin
niedergelegt. Der Kranz hat einen Durchmeſſer von nahezu
zwei Metern und iſt aus großen weißen Galablumen und Orchi
deen zuſammengeſetzt. Er hat eine Schleife, die ein gekrön-
te s W trägt.

uqüqj[u.u rſſCÄ797-Ä——

Der engliſche Streik abgeſagt

w. London, 15. April, 4.15 Uhr nachm.
Thomas hat bekanntgegeben, daß der für heute ahend an

reſagte Streik widerrufen worden iſt.

155 Millionen für die Eleltrizitätsverſorgung unſerer Provinz

Die Ueberführung der beſtehenden Einrichtungen in die Gemeinſchaft
des Reiches geplant Die Bedenken des Hauſes Eine Denkſchrift

gefordert Hilfe dem Handwerk!
(Von unſerem nach Merſeburg entſandten Mitglied

der Redaktion.)

Merſeburg, 15. April.
Nach dem geſtrigen ſtürmiſchen Tage, der die Ungeheuerlich-

keit erbrachte, daß über nutzloſen Debatten die eigentliche
Arbeit des Provinziallandtages ſo vergeſſen wurde, daß man
in ſpäter Stunde den Haushaltsplan in ſeiner Geſamtheit unbe
ſehen und unbeſprochen annehmen mußte, war die heutige
Sitzung eine Erfriſchung. Zwar ſtieß ein Kommuniſt, der
ſchlimmſte jenes naihen, zuſammengeſchloſſenen Häufleins zu
Beginn der Sitzung vor, um ſich über angebliche Rüpeleien der
Sipo zu beklagen. Das Haus hörte ihn an. Aber es geſchah
nichts. Ausſprache abgelehnt. Herr Tominski abgelehut. Man
wollte wieder arbeiten!

Dazu gab die Tagesordnung reichlich Gelegenheit, es galt
doch einen Beſchluß zu faſſen, der vielleicht ſeit dem Beſtehen des
Landtages überhaupt als der wichtigſte anzuſprechen iſt.
155 neue Millionen ſollen zum Ausbau der Verſorgung der
Provinz mit Elektrizität aufgebracht werden. Da die einzelnen
Parteien in der wirklich ſehr ſchwierigen Angelegenheit noch
nicht klar ſehen, verlangte ein Antrag der Bürgerlichen Ver
einigung die Ausarbeitung einer Denkſchrift. Das wurde
von allen gutgeheißen und der Antrag angenommen. Die
Millionen bewilligte man aber trotzdem ohne die Denkſchrift,
hatte jedoch ſeine beſonderen Wünſche.

Sonſt brachte der Tag nichts, was des Jntereſſes der Edlen
wert wäre. e

(Forkſetzung unſeres Berichtes aus der geſtrigen Abendausgabe.)
Abg. Banſi (Bgl. Ver.) beantragt die Ausarbeitung einer

eigenen Denkſchrift über die Verſorgung der Provinz
mit Elektrizität. Sie ſoll neben der geſchichtlichen Ent-
wicklung auch die geſchäftliche kennzeichnen und darüber
Aufſchluß geben, wie hoch die Beteiligung der Provinz
an dem einzelnen Unternehmen iſt, damit erkannt wird, welcher
Einfluß ausgeübt werden kann. Ferner ſoll ſie von den ge
ſchäftlichen Ergebniſſen ſprechen, die Rechtsgrundlage
kennzeichnen und überhaupt den Abgeordneten ein Bild der Sach-
lage geben. Die Anforderungen für dieſen Zweig der Unter-
nehmungen der Provinz ſeien immer größere geworden. Jm
letzten Jahre wäre die Erhöhung geradezu auffallend, darüber
müſſe man Aufſchluß haben.

Abg. Miller- Magdeburg (Dem.): Es iſt nicht angängig, daß
5 Geſellſchaften an der Verſorgung der Elektrizität beteiligt ſind.
von denen keine den Strom erzeugt. Das iſt eine Verteuerung.
Zentraliſation ſei notwendig, um die Unkoſten herunterzu-
drücken. Kann die Eſag nicht mehr rentabel arbeiten, dann liegt
Gefahr vor, daß Großabnehmer abwandern. Jn
Magdeburg erwägt man ſchon dieſen Gedanken. Auch er
fordert die Denkſchrift, damit der Einfluß der Provinz auf die
wirt ſchaſtti zen Unternehmungen einwandfrei feſtgeſtellt
wird.

Abg. Bickel (Komm.): Der Schrei nach Elektrizität im Lande
iſt groß, aber die Provinz darf nicht die goldene Henne ſein, die
dem Kapital die Eier legt. Wir verlangen ſchleunigſt die Soziali
ſierung und lehnen den Antrag ab.

Abg. Beims Magdeburg (Soz.): Die Kommuniſten können
ſich beruhigen, das Provinzkapital arbeitet genügend mit und iſt
geſichert. Aber die Eſag muß konkurrenzfähig und damit lebens-
fähig bleiben. Auch wir halten die Denkſchrift für notwendig.

Landrat Roſcher gibt Aufklärung über die aufgeworfenen
Fragen und entwickelt noch einmal das Werden der Unter
nehmungen der Provinz auf dem Elektrizitätsgebiete. Es war
ſchwer, die privatwirtſchaftlichen Unternehmen daran zu inter-
eſſieren. Wir verbanden uns mit der Continental- Gas
Geſellſchaft in Deſſau, weil ſie das Anhalter Netz im
Beſitz hatte, das von der Provinz Sachſen eingeſchloſſen wird.

Die Erbin von Lohberg
1 18) Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruch verboten.
ESchluß.

„Sie wiſſen ja, wie die Welt iſt: Ein ſolcher Prozeß
würde ſeinem Namen einen unauslöſchlichen Schandfleck
aufdrücken,“ fuhr der Geſandte von Grünholz in ſeinen
Darlegungen fort. „Unſchuldig, wie der arme Junge iſt,
würde ja kein Menſch daran glauben. Alſo mag Ellbach
denn frei ausgehen. Sie wiſſen, daß ich ihn geſtern abend
an einer überſtürzten Abreiſe verhinderte, er wird mit
ſeiner Frau bis über die Beiſetzung Ellinors hierbleiben
und ich werde Frau von Aſchau den Vorſchlag machen, ihn
unter der Bedingung, Deutſchland zu verlaſſen, mit einer
Pauſchalſumme abzufinden. Jch bin ſicher, daß ſie darauf
eingehen wird; denn einmal iſt er doch der Gatte ihrer
Tochter geweſen, und dann hat ſie ein trotz all ihrer Derb
heit im Grunde ſehr großmütiges Herz, anderſeits aber auch

keine Schraube ohne Ende
gefallen zu laſſen. Frau von Ellbach ſprach übrigens den
Wunſch aus, nach Venedig überzuſiedeln, wogegen nichts
einzuwenden wäre, da es verſtändlich iſt, daß ſie dem Grabe
ihres, ich möchte faſt ſagen, zum Glück zu früh geſtorbenen
Kindes nahe bleiben möchte.“

„Nun,“ ſagte Windmüller, „die Entſcheidung Eurer
Exzellenz deckt ſich ganz mit meiner Anſicht über die Lage
ich habe es angenommen, daß Herr von Ellbach um ſeines
Sohnes willen frei ausgehen wird, und ſehe darin auch eine
volle Berechtigung, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen.
Die Pauſchalſumme, mit der Frau von Aſchau ihn abfinden
ſoll, ſieht freilich einer Belohnung verzweifelt ähnlich, aber
da Sie es für beſſer halten, die alte Dame in Unwiſſen-
heit über das Vorgefallene zu laſſen, ſo muß eben die
ſtrafende Gerechtigkeit mal ein Auge zudrücken. War ich
doch ſelbſt ſchon entſchloſſen, auch den Fall Ellinor Aſhfield
der Vergeſſenheit zu übergeben, nicht nur, weil Lord
Hakburn mir keinen Auftrag gegeben hat, ihn zu verfolgen,
ſondern weil er die vielleicht ganz richtige Anſicht hat, daß
es beſſer iſt, den traurigen Fall nicht noch einmal ans Licht
zu zerren. Jch geſtehe aber, daß es eine große Verſuchung
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Nun iſt unſere Elektrizitätsverſorgung vorbildlich. Die Schwie
rigkeiten des Krieges haben auch uns neue Schwierigkeiten ge-
bracht. Wir hoffen, daß die Sozialiſierung uns helfen
wird. Jm Reichsſchatzamt herrſcht die Anſchauung, daß der Weg,
den wir in unſerer Provinz Sachſen gegangen ſind, der richtige
iſt. Um die Gemeinwirtſchaft durchzuführen, wird darum in der
Provinz Sachſen zuerſt unter Mitwirkung des Reiches eine
regionale Bezirks geſellſchaft gegründet werden,
die ſich auf der Eſag aufbauen ſollen.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Banſi von der
Mehrheit angenommen. Die Elektrizitätsvorlage wird mit den
Abänderungen des Haushaltsausſchuſſes ſogar einſtimmig zum
Beſchluß erhoben.

Ueber die Provinzialausſchußvorlage betr. den Nachtrag zur
Viehſeuchenentſchädigungsſatzung berichtet Abg. Dr. Augſtin
(Bgl. Ver.). Das Haus nimmt die Vorlage an.

Abg. Tominski (Komm.) bringt hierauf in Erinnerung, daß
der Vorſitzende das Wort Königreich Preußen beim Vor-
redner nicht gerügt habe. Aber Republik und Königreich ſei ja
leider jetzt noch dasſelbe. (Gott ſei Dank! rechts.)

Nach dem Bericht des Haushaltsausſchuſſes auf Gewährung
eines Kredites für die Mitteldeutſche Heimſtätte in Magßpeburg,
den Abg. Walther (Bgl. Ver.) gibt, ſoll die Provinz für 10 Mil-
lionen Mark ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernehmen. Die
Geſellſchaft plant den Bau von Heimſtätten und Sied-
lungshäuſern. Der Antrag wird angenommen.

Der Mitteldeutſche Handwerkerbund in Erfurt hatte Vor-
r zur Hebung des Handwerkes eingereicht, mit denen ſich
er Provinziallandtag beſchäftigen ſollte. Der Haushaltsaus-

ſchuß empfahl Ueberweiſung an das Reich als
Material.

Abg. Stadtrat Walther-Erfurt (Bgl. Ver.) bittet als Bericht
erſtatter, demgemäß zu beſchließen. Dagegen wendet ſich

Abg. Stadtrat Fuchs-Erfurt, der das Haus bittet, ſich mit
den Anträgen näher zu befaſſen, da dem Handwerk unbedingt
geholſfen werden müßte. Die Handwerker verlangen, daß der
Provinziallandtag ſich gegen jede Sozialiſierung und
Kommunaliſierung des Handwerks wenden ſoll.
Sie bitten ferner, die Steuern ſo zu geſtalten, daß das Hand
werk nicht zu ſchwer belaſtet werde. Das Verdingungsweſen ſoll
eine geſetzliche Regelung erfahren. Ferner ſoll auf Staats und
Kommunalverbände eingewirkt werden, daß deren Werke dem
Handwerk keine allzuſchwere Konkurrenzen mache. Man kann
darüber ſtreiten, ob dieſe Angelegenheit den Provinziallandtag
etwas angeht oder nicht. Schwer leidet ein großer Teil des
Handwerks unter den jetzigen Verhältniſſen. An die Staats
regierung dieſen Antrag zu verweiſen, heißt doch, ihn kaltſtellen.
Eine Ausſprache hierüber empfiehlt ſich ſchon aus dem Grunde,
daß das Handwerk einmal ſieht, wo ſeine Freunde ſitzen. Er
beantragt, die Eingabe der Handwerker als Material dem Haus
haltsausſchuß zu überweiſen.

Mit 40 gegen 37 Stimmen der Mitte und der linken Seite
des Hauſes wird ſein Antrag angenommen.

Schluß der Sitzung 12 Uhr 20 Min.
Letzte Sitzung Sonnabend vormittag 9 Uhr.

Graf Montgelas geht nach KAmerika?
Die jetzige amerikaniſche Regierung hat es für

gut befunden, daß jetzt ſchon ein deutſcher Diplomat nach
Waſhington fommt, um die deutſchen Intereſſen zu ver-
treten. Jn politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die
deutſche Regierung für dieſen Poſten den Grafen
Montgelas auserſehen habe.

Berichtigung. Jn Nr. 167 der „H. Z. vom 12. April ſind in
der Notiz über den neuen Vorſitzenden der deutſch
nationalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes,
Landrat a. D. Friedrich Winkler, verſehentlich unrichtige Daten
aus dem Leben des neuen Vorſitzenden gebracht. Herr Winkler
war von 1886 bis 1899 Landrat des Kreiſes Zeitz. Ferner hat er
von 1893 bis 1918 dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehört
und zwar von 1913 bis 1918 als Abgeordneter des Wahlkreiſes
Merſeburg-Querfurt.

„Ja, und das bringt mich auf eine Frage, Herr Doktor,
die hoffentlich keine indiskrete iſt,“ ſagte der Geſandte mit
gedämpfter Stimme. „Warum hat die vielleicht auch zu
er Glück früh Dahingeſchiedene Sie heute nacht rufen

en?“
„Sie hat mir den Ring gegeben, von dem ich geſtern

ſprach,“ erwiderte Windmüller nach kurzem Zögern. „Jch
werde ihn mit den anderen Dingen Lord Oakburn zurück
geben und ihm nur ſagen, daß die Kaſſette mit dem koſtbaren
Jnhalt des Geheimfaches zufällig in meine Hände gekommen
iſt, das „Wie“ durch den Tod Ellinor Aſhfields erklären,
über den Reſt aber völliges Schweigen bewahren. Er kennt
mich und wird darum auch keine Fragen ſtellen, von denen
er weiß, daß ſie ihm nicht beantwortet werden, wenn ich
nicht im Sinne habe, es zu tun. Jch glaube, daß ich damit
im Sinne Eurer Exzellenz handle.“

„Vollſtändig, und ich bin Jhnen ſehr dankbar dafür“,
„Jch kenne Sie auch, lieber Doktor, und

weiß, daß Sie ſchweigen können. Jch habe mich aber ſchon
gefragt, warum Ellinor Sie rufen ließ, um Jhnen den
Ring zu geben, den meine Frau ihr ſchon ein paar Stunden
früher aus ihrem Schreibtiſch holen mußte, ſtatt ihn durch
die letztere zuſtellen zu laſſen. Jch bin zu dem Schluſſe ge
kommen, daß Ellinor Jhnen perſönlich etwas zu ſagen
wünſchte, und ſich doch wieder nicht eher dazu entſchließen
konnte, ehe ſie ſelbſt fühlte, daß es mit ihr zu Ende ging.“

Windmüller mußte unwillkürlich über dieſe diplomatiſche
Umgehung einer direkten Frage lächeln.

„Exzellenz haben das ganz richtig erraten“, begnügte
er ſich zu antworten.

„Jn der Tat?“ Herr von Grünholz quittierte gleich-
falls durch ein flüchtiges Lächeln die erſchöpfende Auskunft
und fuhr dann fort: „Es iſt mir übrigens noch nachträglich
etwas eingefallen, was mir einiges Kopfzerbrechen gemacht.
Sie wurden geſtern, als Sie Ellinor den Jnhalt des Ge-
heimfaches Jhrer Kaſſette herzählten, durch den Ausbruch
ihrer Krankheit unterbrochen; wenn ich mich recht erinnere,
nannten Sie eine Perlenſchnur, einen Anhänger mit
Sardonyr-Camee und ein kleines Fläſchchen, war mit
dieſen Gegenſtänden das Verzeichnis erſchöpft?“

„Vollkommen, Exzellenz.“
„Ah danach habe ich wohl recht gehabt, wenn mir

ſcheinen wollte, als ob die Erwähnung des Fläſchchens den
Klmax für Ellinor bedeutete?“

Windmüller antwortete nicht gleich.
„Erzellenz, laſſen wir dieſes Thema ruhen“, verſetzte er

dann freimütig. „Die Aufzählung der Sachen im Geheim-
fach der Kaſſette war für mich ein Prüfſtein, der mir einen
letzten Zweifel nehmen ſollte, die wenigen Worte, die
Ellinor Aſhfield mir bei der Uebergabe des Ringes zu-
flüſterte, haben mir beſtätigt, daß ich mich nicht getäuſcht.
Dieſe Worte aber betrachte ich als Vermächtnis einer Sterben-
den, das für immer verſiegelt in meiner Seele ruhen ſoll.
Natürlich kann ich Sie nicht verhindern, ſich Jhre Gedanken
darüber zu machen; wenn ich mir jedoch erlauben darf, einen
Rat zu geben, ſo wäre es der, das traurige Kapitel mit der
Unterſchrift des Todes zu ſchließen und zu begraben. Ob
und welche Schuld die ihrer irdiſchen Haft entflohene Seele
drückte, ſie ſteht jetzt vor ihrem Richter. Requiescat in
pace.“

„Amen“, erwiderte der Geſandte und reichte Wind-
müller die Hand. „Jch danke Jhnen aufrichtig für dieſes
gute Wort, das Jhnen bei mir unvergeſſen bleiben ſoll
Mehr noch, es erfüllt mich mit Genugtuung, Sie zu meinen
Freunden zählen zu dürfen, falls Jhnen ſelbſt etwas
daran liegt.“

„Ob mir etwas daran liegt! Alles liegt mir daran!
ſagte Windmüller erfreut. „Mein Beruf hat mir viele
Feinde, aber auch einige Freunde gemacht; dieſe aber ſind die
Meilenſteine an der Landſtraße meines Lebens, auf der ich
durch ſoviel Staub und Schmutz zu waten habe, daß ich jeden
ſolchen Stein mit inniger Dankbarkeit und aufrichtiger
Freude begrüße.“

Wenige Tage ſpäter war es auf Schloß Lohberg ganz
ſtill geworden. Die irdiſchen Ueberreſte der echten jungen
Erbin hatten ihre Heimat in der Familiengruft gefunden
die ihr Geheimnis bis zum jüngſten Tage hüten wird. Gleich
nach der Beiſetzung, bei welcher der althergebrachte Pomp
voll entfaltet wurde, waren Herr und Frau von Ellbach
gereiſt, ohne ſich zu verabſchieden, was Frau von Aſchau
zwar „rüpelhaft“ nannte, ihr im Grunde aber ganz reg
war; denn Herr von Grünholz hatte es ſchließlich doch für
nötig gefunden, ihr anzudeuten, daß ihr Schwiegerſohn und
ſeine Frau guten Grund hätten, ſang- und klanglos zu ver
ſchwinden. Da Frau von Aſchau ja nicht auf den Kopf ge
fallen war, ſo hatte ſie ſich ihren Reim zu dem Te xt ge

macht der wahrſcheinlich ein falſcher war, und atte es dabe
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Hallo un Amgebung
Halle, 16. Aprik,

Errichtung von 100 Wohnungen auf dem
Slugplatz

Die Mitteldeutſche Bauzentrale verbreitet fol
gende Nachricht:

Ein großer Teil der Halleſchen Einwohnerſchaft wird ſich
ſchon des öfteren gefragt haben, wie es volkswirtſchaftlich zu
verantworten iſt, daß bei der herrſchenden Wohnungsnot die
Unterkunftsräume auf dem hieſigen Flugplatz immer noch un
benutzt daſtehen.

Die RMitteldeutſche Bauzentrale, gemeinnützige Zentral-
genoſſenſchaft für das mitteldeutſche Baugewerbe, Halle (Saale),
Marktplatz 6, welche auf dem techniſchen Teil des Flugplatzes
ſchon ſeit geraumer Zeit eine großzügige Vaufabrik betrribt, hat
jetzt vom Reichsſchatzminiſterium die Genehmigung er
halten, das Unterkunftslager des Flugplatzes
für Wohnungszwecke entſprechend umzubauen. Da
die Anlage zum rentierlichen Wohnungswert beim Reichsſchatz
miniſterium verzinſt werden muß, ſind zum Ausbau der mili-
zäriſchen Gebäude zu Wohnungen vom preußiſchen Wohlfahrts
miniſterium die erforderlichen Koſtenzuſchüſſe zugeſagt, jedoch
unter der Vorausſetzung, daß die Stadt Halle den ihr zufallen
den Teil trägt. Mit ganz geringen Mitteln laſſen ſich daher
ea. 100 Wohnungen ſchaffen. An der Stadtverordneten
verſammlung und dem Magiſtrat wird es nun liegen, daß die
fraglichen Zuſchüſſe umgehend bewilligt werden, damit unver-
züglich der Ausbau der Gebäude vor ſich gehen kann. Die Bau
zentrale will ihre auf dem Flugplatze beſchäftigten Leute in die
Wohnungen ziehen laſſen und die dadurch in der Stadt frei
werdenden Wohnungen dem Wohnungsamt zur Verfügung
ſtellen.

Die Einkommenſteuererklärung
Ueber die Abgabe der Steuererklärung zur Veranlaguzg der

Einkommenſteuer, die bis zum 30. April zu erfolgen hat, beſteht
noch vielfache Untlarheit. Beſonders iſt darauf hinzuweiſen, datz
ſämtliche Sleuerpflichtigen, deren ſteuerbares Einkommen im
abgelaufenen Kalenderjahr oder in dem bei landwirtſchaf:-
lichen und gewerblichen Petrieben mit Buchführung anjſtelle
hieſes Kualenderjahros tretenden Wirtſchaftsjahr den Betrag von
10 600 Mark überſticgen hat, nach erfolgter öffentlicher Aufforde
rung eine Steuerertlärung einzureichen haben, auch wenn
ihnen ein Steuererklärunosvordruck nicht zuge
ſandt worden iſt. Diejenigen Steuerpflichtigen, denen Vor
drucke zugeſandt worden ſind, ſind cuch dann zur Abgabe einer
Steuererklärung verpflichtet, wenn ſie ein Einkommen unter
10 000 Mark gehabt haben. Die Vordrucke ſind bei dem Finana
amt erhältlich. Wer der Aufforderung nicht oder nicht recht
zeitig nachkommt, hat zu gewärtigen, daß das Fingrrzamt ihm
einen Zuſchlag bis zu 10 vom Hundert der endgültig feſtgeſetzten
Steuer auferlegt. Jm übrigen kann die Abgabe der Erklärung
nach den Beſtimmungen der Reichsabgabenordnung durch Ver
hängung von Ordnungsſtrafen er zwungen werden.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung trifft
auch alle Arbeitnchmer, ſolbſt wenn ſie weniger als 24 000 Mark
Einkommen haben, ſofern ihr Einkommen nur 10000 Mark
überſteigt. Jſt einem Arbeitnehmer ein Vordruck zugeſandt
worden, dann hat er, wie oben erwähnt, auch dann eine Erklä
tung bzugeben, wenn er weniger als 10 000 Mark Einkommen
bezogen hat. Denn der Steuerabzug vom Arbeitslohn war
nur eine vorläufige Erhebung der Einkommenſteuer. Die im
Wege des Abgzugs einbehaltenen Beträge werden ſelbſtverſländ
kch in voller Höhe auf die jetzt feſtzuſtellende Steuerſchuld ange
rechnet. Die hiernach noch zu zahlenden Reſtbeträge werden in
ſolge der durch die ſoeben in Kraft getretene Einkommenſteuer
nwwelle eingeführten Ermäßigungen teilweiſe nur gering ſein.

n einzelnen Fällen dürfte ſich ſogar eine Zuviel zahlung ergeben.
nun erſt in dem auf Grund der Steuererklärung einſetzenden

Leranlagungsverfahren können die geſetzlichen Abzüge an den
Einkünften (Koſten für Fahrt, Berufstkleidung uſw.) neben den
Ausgaben für Kranken-, Angeſtelltenverſicherung uſw. ſowie
ewaige drückende wirtſchaftliche Verhältniſſe, die eine Steuer
ermäßigung angebracht erſcheinen laſſen, Verüchſichtigung finden.
Erwähnt ſei noch, daß nach dem neuen Einkommenſteuertarif
Einkommen bis 24 000 Mark nur einer zehnprozentigen Steuer

bavenden laſſen, und nach dem Grundſatz „Wer viel fragt,
tiegt viel Antwort“, den ſchlafenden Hund nicht zu wecken
verſucht, fintemalen er dann leicht zu beißen pflegt.

Dieſe Weisheit hatte ſie dann auch verſucht, ihrem Enkel
ar zu machen, der ſich natürlich ſeine Gedanken machte, die
in beunruhigten.

„Jch weiß von nichts, du weißt von nichts, ſo wirdsen wohl am beſten ſein“, hatte fie ihm geſagt. „Dein Chef iſt
hedanken t nur ein kluger, ſondern auch ein taktvoller, menſchlich
rf, einen Elender Mann; wenn er es für richtig hält, mit dem
mit der interm Berge zu halten, was er weiß, wiſſen muß,

en. Ob r3 er ſchon ſeine guten Gründe dafür haben. Laſſen

S r i.e Und dann waren auch Herr und Frau von Grünholz
bgereiſt, dieſe nach der herzlichſten Verabſchiedung und mit

e Wind feſten Verſprechen, einen Teil ihres nächſten Urlaubs
ir dieſes uf Schloß Lohberg zu verleben, und nun waren Frau von
hen ſoll. un und Fritz Ellbach allein in dem großen, großen
meinen loß zurückgeblieben; denn ihre geplante Gebirgsreiſe war

t etwas r naheliegenden Gründen aufgegeben worden. Die Hoch
t des letzteren mit Fritz Volkwitz ſollte noch vor dem Ab

daran uf ſeines Urlaubs und vor der Ueberſiedlung des Forſt
ir viele ters in ſeinen neuen Berufskreis ſtattfinden.
ind die „Wer mir das geſagt hätte, als wir die Fahrt nach

der ich berg antraten, daß ich ganz und für immer hier bleiben
ich jeden irde. den hätte ich reinweg für „trallala“ gehalten, ſage
frichtiget m von Aſchau, als ſie mit ihrem Enkel dem Wagen nach

i der Herrn und Frau von Grünhlz ihren Blicken ent

T und wer mir geſagt hätte, daß ich mir hier einen
erg a rasſleck auf meinen beſten weißen Buchſen holen und

n junge hreitig mein Lebensglück finden würde, den hätte ich
henen ausgelacht“, ſtimmte er ein. „Lottchen, ich finde,
d. Glei ß dir deine neue, doppelte Würde als Großſchtheger und
te Pomp Ferrin von Lohberg vortrefflich ſteht. Jetzt biſt du doch in
lbach haun deiner würdigen Rahmen.“
n Af echt „Dummer Junge“, brummte ſie lachend. „Na ja, der
ans i wen wäre wirklich ſo übel nicht, wenn das Gemälde drin
doch nd I h ſo ne garſtige alte Schachtel vorſtellte.

ſohn un I Fris Ellbach nahm Zärtlich ihren Kopf in beide Hände,
V e hie liebevoll ihre runzligen Wangen und murmelte:

er I r nicht übertreiben Lottcheni“
es dabei r Fude.
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vorwer hinaus mit einem anſteigenden Steuerſatz belaſtet ſind.
Zu dieſer Tarifermäßigung tritt noch die durch die Neuregelung
der Abzüge für Haushaltsangehörige eintretende Erhöhung des
ſogenannten Exiſtenzminimums, die gleichfalls erne Steuerer
leichterung zur Folge hat. Die Abzüge betragen für die Ehe
frau und die zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zährenden
minderjährigen Kinder ahne eigenes Arbeitseinkommen ber Ein
kommen bis zu 60 000 Mark je 120 Mark vom Betrage der er
rechneten Einkommenſteuer, welchem Betrage bei Einkommen
bis zu 24 000 Markt ein ſteuerfreier Eintommensteil von 1200
Mark entſpricht.

Außerordentliches Gericht Halle
Hochverrat und Anſchluß an einen bewaffneten Haufen

wurden dem Arbeiter Max Bräunig aus Wansleben zur Laſt
gelegt. Er hat zuletzt im Kaliwerk Neumansfeld gearbeitet und
am zweiten Feiertage nach Hauſe fahren wollen. Dem Plakat-
aufrufe Bowitzkys ſei er ebenſowenig gefolgt wie der öffentlichen
Ausrufung zum Eintritt in die Rote Armee. Er ſei dann aber
von einer Rotte Bewaffneter gezwungen worden, mitzugehen
und ein Gewehr zu nehmen. Ein Fluchtverſuch ſei mißlungen,
man habe ihm die Piſtole auf die Bruſt geſetzt. Jn
Amsdorf ſei er nochmals ausgerückt und habe ſein Gewehr im
Buſch bei Gut Etzdorf dann fortgeworfen. Dann ſei er von der
Polizei verhaftet worden. Der Angeklagte behauptete auf das
beſtimmteſte, nicht geſchoſſen und ſich nur der Gewalt gebeugt zu
haben. Das Gericht erkannte wegen Anſchluſſes an einen be
waffneten Haufen und Vergehens gegen das Entwaffnungsgeſetz
auf 5 Monate Gefängnis und 300 M. Geldſtrafe.

Der 1901 geborene Schloſſer Wilhelm Wehmann aus
Weißenfels war am Gründonnerstag aus Leuna, wo er ge
arbeitet hatte, entlaſſen worden. Am Karfreitag will er dann
nochmals in das Werk gegangen ſein, um ſeine Arbeitsſachen
zu holen. Er ſei aber hier feſtgehalten und gezwungen worden
zu helfen, aus einem Laſtauto durch Umkleidung mit 6--8 Milli-
meter ſtarkem Blech ein Panzerauto zu machen. Dieſe
Arbeit dauerte bis Sonntag, worauf er ſich bei Kempin ge-
meldet haben will, der ihn aber nicht habe fortlaſſen wollen.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis-
ſtrafe von einem Jahre.

Z.

Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten (Sitz Hanno
ver), welcher den chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen iſt und
ſich hier einer kräftigen Ortsgruppe erfreut, hält ſeinen 8. Ver-
bandstag vom 19.--21. April hier in Halle ab. Die Tagungen
finden im Saale des Reſtaurands „Mars-la-Tour“ ſtatt und
beginnen am Dienstag vormittag 10 Uhr. Zur Erledi
gung ſtehen wichtige berufliche und gewerkſchaftliche Angeregen-
heiten. „Die gewerkſchaftlichen Aufgaben der
neuen Zeit“ lauter das Thema. welches ſich Herr Max Riſe
del Berlin geſtellt hat. Weiter ſiehen zur Beratung: „Die
Entwicklung der Tarif- und Lohnfrage,“ „Die
Arbeitszeit für die gaſt wirtſchaftlichen Ange
ſtellten“ und eine für die gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten der
meiſten Großſtädte äußerſt brennende Frage: „Das Arbeit s-
nachweisweſen für das Gaſtwirtsgewecbe“. Aus
der Tagesordnung geht hervor, daß der Verbandstag anſtrengende
Arbeit zu leiſten hat, Es ſind aber auch geſellige Veranſtaltungen
vorgeſehen, und zwar für Dienstag: Begrüßungsabend im
Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ und für Donnerstag nuch-
mittag, nach Schluß des Verbandstages, rn 4 Uhr eine Saale-
fohrt mit Muſik von der Peißnitz nach der Saalſchloß
brauerei; dort findet großer Feſtball ſtatt.Neulandtagung. Jn unſerer Stadt ſoll vom 23. 2
April eine Neulandtagung ſtattfinden. Die Gründerin der Neu-
landbewegung und Hevausgeberin des Biattes „Neuland“, Frl.
Guida Diete-Eiſenach, wird neben anderen Veranſtaltungen die
ſtattfinden werden, einen Vortrag über ihre Ziele halten.
Alles Nähere iſt in der Buchhandlung B. Heller, a. d. Univerſi-
tät 15, zu erfahren und ſpäter im Angeigenteil diefer Zeitung
Ein jeder iſt herzlich zur Teilnahme an dieſer Tagung einge-

Rirchliche Nachrichten
für Sonntag Jubilate, den 17. April 1921.

Trauergottesdienſte für die verſtorbeneKaiſerin: Jn der Marienkirche findet am Sonnabend um
8 Uhr ein Trauergottesdienſt ſtatt, in der Stephanuskirche am
Freitag um 8 Uhr, in der Domkirche an Sonnabend um 8 Uhr,
in der Georgenkirche am Sonnabend um 8 Uhr, Giebichenſtein-
Bartholomäus am Sonnabend um 8 Uhr, Diemitz Sonntag 6 Uhr.

Sonntag Feier des 400. Gedächtnistages von Worms.
(Sammlung für das DiakoniſſenMutterhaus Cecilienſtift in

Halberſ.adt.
Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
n. L. Frauen: 10 Knoblauch, 1134 gemeinſamer (K) Kirche

(Wormsfeier) Fritze, 1126 (K) Klinikkap Knoblauch, abends 6
Bauke (A) derſelbe, Montag 10 Schulgottesdienſt (Wormsfeier)
r Dienstag abends 6 Eröffnungsgottesd. d. Miſſ.-Konferenz,

tiftspred. OttoEiſenach, Donnerstag abends 878 Wochenandacht
Sophienſtr. 6/8 Kocpp. St. Ulrich: 10 Feſtgottesdienſt Herm.
Wagner (A), 1138 (K) Kirche Herm. Wagner, 11 Francke (K)
Martinſchule Schütz, abends 6 Schötz, Montag 10 Schulgottesd.,
auch für Erw., Heintke, Mittwoh abends 724 Fam. Abend im
Stadtſchütz nhaus. St. UlrichOſt: 10 Krondorfer Str. 6 a Schütz,
1114 (K) Thiede, Montag abends 6 Gen.eralverſ. d. Ev. Männer-
vereins St. Ulrich-Oſt (E. V.) Landsberger Str. 68, Gäſte will-
kommen. St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt (Feſtgottesd.), 11
(K) Voigt, 1114 (K) Heller, Hoſpital 10 Keller. Domkirche, ref.
Gem.: 10 Lang (Reformationsjubelfeier, Kirchenchor), 1125 Bau-
mann, 6 Vaumann, Freitag 8 Lang Laurentius: 8 Meinhof,
10 Förſter, 1114 (K) Ernſt Wagner, Dienstag 8 (B) Gem.-Haus
E. Wagner. Stephanus: 8 Hagemeyer, 19 Meinhof (A), 1114
(K) Hagemeyer, Montag 10 Lutherfeier d. Schulen, Donnerstag
abends 8 Zeitandacht Gem. Haus Meinhof. Diakoniſſenhaus:
10 Knak. Paulus: Geodächtnis f. d. Kaiſerin und Luther in
Worms 8 Jacobi, 10 Haberland (A), 11 (K) Haberland, 2 (K)
Jacobi, Dienstag abends 8 Gemeinſch.-Stde. St. Georgen:
8 Giſeke, 10 Feſtgottesdienſt z. Gedächtnis d. Tages von Worms,

llmann (Kirhenchor), (K), 10 Lutherfeier der 3 (K) in der
irche, Montag (B) Gem.-Haus Giſeke, Montag vormittag

10 Luthergedenkfeier P. Dr. Vahldieck. Riebechſtift: 10 Giſeke.
Johannes: 10 Butz, 1135 (K) Mantey (Reſorm.-Feier), 6 Kin

dervater. Stadtmiſſion: Sonntag abds. 8 Miſſionsabend,
Dienstag 8 Gemeinſch.-Stde., Sonntag abds. 8 Gemeinſch.
Stde. Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein-Bariholomäus: 8 Hell-
wig, 10 Wind, 1134 (K) Wind, Montag vorm. 9 Jugendfeſtgottes-
dienſt Hellwig, Freitag abends 8 (B) Peſtalogzziſtr. 4 Hellwig.
Cröllwitz-Petrus: 10 Hellwig, 1124 (K) Kunitz, Montag vorm. 9
Jugendfeſtgottesdienſt Kunitz. Trotha: 10 Jenrich, 11 (K)
Jenrich. Diemitz: 9 Petzold, 10 (K). Büſchdorf: 9 Luther-
feier Krüger.

Ev.-luth. Gemeinde, Weidenplan 4. Sonntag 10 Uhr Gottes-
dienſt, 3 Uhr Predigtgottesdienſt, anſchl. Gemeindeverſammlung.

Evang.elnth. Gemeinde (Weidenplan 4 10 Gottesdienſt.
Chriſtl. Gemeinſchaft d. Vandestfirche) Marogreſenſtraße 5:
z Kinderfeier mit Elſern, 8, Evangeliſat., Donnerstag B
Meth. Gemeinde Evang. Freikirche, Aktusgebäude Francke ſche
Sitſtungen): Sonntag vorm. .10 Miſfionsvortrag Pred. Zeuner-
Greiz, abends 8 Geſanvgsvorträge, Deklamationen, Anſprache.
Donnerstag 8 Vortrag. Chriſtl. Gemeinſchaft Liebenanuer-
ſtraße 4, am Ranniſchen Platzi: Sonntag 10 B. Evangeliſt Kakob
Koch-Blankenburg, 11, Kinderſtunde abends 8 Ocffentl. Vortrag
Derſelbe. Montag bis Freitag jeden Abend 8 B. Derſelbe.
Ammendorf: 10 Lutherfeſtgottesdienſt Balthaſar. Veejen:

G. v. Sein 2 K. Derſelbe

Provinz Sachſew
Brand in der Ofendorfer Solarölfabrik

ri. Ammendorf, 15. April.
Am 14. April gegen 346 Uhr morgens zeigte das Rorſignal

der Solarölfabrik im Orlsteil Oſendorf den Ausbruch eines
wrandes an. Die ſofort auf dem Brandplatz mit 4 Schlauch-
leitungen aus der Fabrikwaſſerleitung eingreiſende Fabritfeuer-
wehr fand den weſtlichen Teil des Shwitzereigebäudes in hellen
Flammen ſtehend vor. Das Feuer war im Kriſtallijationsraum
ausgebrochen und fand an den lagernden Vorräten an Parafſin,
Oel und Teer reichliche Nahrung. Es verbreitete ſich unter ſtarker
Rouchentwicklung mit raſender Schnelligkeit über das ganze
Gebaude.

Als gegen 6 Uhr der Zug Oſendorf der freiwilligen Feuer-
wehr Ammendorf eintraf, hatte das Feuer bereits den öſtlichen
Teil des Gebäudes ergriffen, ſo daß das anſchließende vier-
ſtöckige Gebäude der Spritwäſche ſtark gefährdet war. Die weiter
anrückende Wehr aus Zwintſchöna übernahm gemeinſam mit der
Fabritwehr und dem Zug Ammendorf den Schutz der Sprit
wäſche, auf die bereits das Feuer übergeſprungen war. 6.10 Uhr
griff die Spritze der Ortswehr Zug Ammendorf und darauf der
Zug Beeſen hier weiter ein, wirkſam unterſtützt durch die 6.30 Uhr
eintreffende Motorſpritze der Fabrikfeuerwehr der Firma Gott-
fried Lindner, der ſich bald darauf Lochau anſchloß. Gegen 148
Uhr konnte der Brand lokaliſiert werden. Das Feuer war im
öſtlichen Teil des Schwitzereigebäudes zum Erlöſchen gebracht und
das zur Aufrechterhaltung des Betriebes wichtige Gebäude der
Spritwäſche mit den eingebauten wertvollen Apparaten und ge
füllten Spiritus- und Teerbehältern blieb erhalten, ebenſo die
nordöſtlich und ſüdöſtlich in dem Schwitzereigebäude vorhandenen
Shwitzkammern. Jnzwiſchen hatte neben der Fabrikwehr auch
die Wehr der Ammendorſer Papierfabrik um 6.10 Uhr den Kampf
mit dem im Jnnern des Schwitzereigebäudes wütenden Feuer auf
genommen. Die Ablöſchung des vollſtändig ausgebrannten Ge
bäudeteiles konnte gegen 8 Uhr als beendet angeſehen werden.
Es brannte um dieſe Zeit nur noch ein unterirdiſcher Oelbehälter.
Die Behälter und Betriebseinrichtungen ſowie die Vorräte im
Schwitzereigebäude ſind durch die Flammen vollſtändig vernichtet.
Die Brandbekämpfung wurde durch die ſtarke Rauch- und Hitze
entwicklung erheblich erſchwert. Der entſtandene Schaden iſt be-
träſchtlich. Unfälle ſind glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen.

g. Cöthen, 14 April. (Die Frühjahrsbeſtellarbei-
ten) gehen jetzt ihrem Ende entgegen. Das Sommergetreide iſt
bereits aufgegangen und zeigt durchweg guten Stand. Auch das
Wintergetreide ſteht vorzüglich und berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Die Erbſen ſind ebenfalls bereits auſgegangen. Jn

dieſen Tagen bildete das Drillen der Zuckerrüben die Haupt-
arbeit. Die kleineren Wirtſchaften ſind bereits fertig damit, die
größeren Güter werden das Rübendrillen etwa Ende der Woche
vollenden. Das Kartoffellegen iſt ebenfalls in größerem Um-
fange aufgenommen. Die Frühkartoffeln ſind zumeiſt in der
Erde, für die ſpäteren Sorten wird die Beſtellung vorbereitet.
Das außerordentlich günſtige Wetter iſt den BVeſtellarbeiten wie
auch der Entwicklung der Pflanzen ſehr zu ſtatten gekommen, jetzt
aber macht Fch die Trockenheit ſchon recht bemerkbar; Regen iſt
dringend nötig.

JH. Sportber[kchte
Sportfreunde gegen Sportverein 98. Heute nachmittag

findet auf dem Sporiplatz in der Huttenſtraße das Verbandsſpiel
zwiſchen den beiden genannten Vereinen ſtatt. Wenn das Spiel
auch keinen Einfluß auf die Meiſterſchaft mehr hat, ſo kann es
doch noch beſtimmend auf die Tabelle wirken. Der Sieger dieſes
Spieles wird nämlich den vierten Platz in den diesjährigen
Meiſterſchaftsſpielen einnehmen. Die beiden Mannſchaften
dürften gleich ſtark ſein ſo daß ein intereſſantes Spiel zu er
warten iſt.

Das Endſpiel um die deutſche Fußballmeiſterſchaft findet
am 12. Juni in Düſſeldorf ſtatt. Am gleichen Tage geht
dort der Bundestag des Deutſchen Fußballbundes vor ſich, für
den die Vorbereitungen bereits in Angriff genommen ſind.

Volkswirtsch aft
Die Erweiterung der Elektrizitätsverſorgung

der Provinz
wird nunmehr in ein neues Stadium kommen, da der Provinzial
londtag der Provinz Sachſen, über deſſen Verhandlungen wir an
anderer Stelle berichten, 155 Millionen Mark neue Mittel be-
willigt hat. Die Unterbringung dieſes Kapitals iſt bereits be
kannt. Es ſoll in erſter Linie dazu dienen, maßgeblichen
Einfluß bei den Geſellſchaften zu bekommen, die heute au der
Verſorgung der Provinz mit Elektrizität hervorragend beteiligt
ſind. So beabſichtigt man bei der kommenden Kapitalserhöhung
der Eſag 4 Millionen Mark neuer Aktien aufzunehmen und bei
der Südharz-Kapitalserhöhung ſich mit 2 Millionen
Mark zu beteiligen.

Der Provinzialverband verſpricht ſich, wie Landesrat Ro
ſ cher ausführte, von der Sozialiſierung ver Elektrizitäts-
wirtſchaft eine maßgebliche Hilfe. Jm Reichsſchatzamt
herrſcht die Anſchauung, daß der Weg, den die Provinz Sachſen
gegangen iſt, der richtige ſei, um die Gemein wirtſchaft
der Elektrizitäts verſorgung durchzuführen. Es beab-
ſichtigt daher eine regionale Bezirks geſellſchaft
unter Mitwirkung des Reichs zuerſt in der Pro
vinz Sachſen zu gründen, wofür das Unter-
nehmen der Eſag als Grundlage für dieſe Neu
gründung auserſehen werden ſoll.

Da man über die Modalitäten dieſer Neugründung nichts
erfuhr, kann auch über die Ausſichten und die Zweckmäßzigkeit des
neuen Unternehmens heute nichts geſagt werden. Jmmerhin iſt
bemerkenswet, daß es doch Stellen in Deutſchland gibt, die ſich
von einer Sozialiſierung etwas ver ſprechen.
Zwar iſt es eine amtliche Stelle, die ja ihre beſonderen Jnter-
eſſen hat. Aus dieſem Grunde iſt verſtändlich, daß ſie eine Sozia-
liſierung, die ihr ſofort den ganzen Einfluß an den
Unternehmungen ſichert, begrüßt. Was der freiwirt-
Wende Teil der Sachſen- Anhalt ſagen wird, iſt eine andere

rage.

e Hildebrandſche Mühlenwerrke A.-G. Halle (Saale). Jn
der geſtrigen Generalverſammlung waren 15 Aktionäre
mit 569 000 M. Aktienkapital vertreten. Der vorliegende Antrag
auf Kapitalserhöhung von 2 auf's Millionen Mark und
die ſich daraus notwendig machenden Statutenänderungen wurden
genehmigt. Die jungen Aktien werden vom Halleſchen
Bankverein zu 125 Prozent übernommen mit der Maßgabe,
ſie den alten Aktionären im Verhältnis von 1:2 zu 130 anzu
bieten. Die Kapitalserhöhung wurde von der Verwaltung dahin
begründet, daß die im Laufe des Jahres vielleicht zu erwartende
freie Wirtſchaft für Getreide dem Unternehmen neue Betätigung
bringen würde, wozu neue Mittel erforderlich ſind. Die Ge
treideverſchiebungen, die einen ſehr großen Umfang angenommen
hoben, werden die Regierung zwingen, die beſtehenden Verord
nungen zu lockern. Für dieſe kommende Zeit müſſe das Unter
J reichlich wit Hawital verſehen ſein.
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Anhaltiſche Salzwerke. Wie uns aus Deſſau gemeldet wird,
Rilte der Präſident des Staatsrates im Landtage mil, daß auf An
ordnung der Regierung zurzeit eine Treuhandgeſellſchaft die nichtmehr proſperierenden ſiacnthen Anhaltiſchen Salzwerke nach

kaufmänniſchen Grundſätzen prüft. Das Ergebnis müſſe abge
wartet werden. Jm Landtage herrſchte die Anſicht vor, daß unter
Umſtänden die Staatswerke privatkapitaliſtiſch weiter betrieben
werden müſſen. Die Bergwerke waren ſeither die Goldquelle des
Landes.
Horch-Werke Akt.-Geſ. in Zwickau. Die Generalverſamm-
Iung ſetzte die Dividende auf 8 Proz feſt und wählte neu in den
Aufſichtsrat Herrn Bankier Oscar rz in Berlin. Der Ge
ſchäftsgang wurde als bisher befriedigend bezeichnet, die weitere
Entwicklung ſei wegen der politiſchen Lage nicht überſehbar.

Gewerkſchaft der Zeche Graf Bismarck. Zu den erneut auf
zauchenden Gerüchten, wonach Verhandlungen wegen eines Ver
kaufs der Zeche an einen größeren Konzern ſchweben, erklärt uns
die Verwaltung der Zehe, daß ihr von derartigen Verhandlungen
wichts bekannt ſei.

Kapitalsverdoppelung der Niederlauſitzer Kohlenwerke in
lin. Die Geſellſchaft beruft auf den 7. Mai eine außer-

ordentliche Generalverſammlung ein, die über die Erhöhung des
Grundkapitals um 25 auf 50 Millionen Mark, durch Ausgabe von
15 Millionen Mark Jnhaberaktien und 10 Millionen Mark ſechs-

ntigen Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht unter Aus-e des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre, beſchließen ſoll.

uzinger-Werke A.G. in Worms. Der am 68. Mai ſtatt
findenden außerordentlichen Generalverſammlung wird die Ex
öhung des Grundkapitals von 83 auf 5 Millionen Mark durch

be von 2000 Stück auf den Namen lautender Vorzuosaktien
von je 1000 M. mit kumulativer Vorzugsdividende von 7 Prozent
vorgeſchlagen.

Ermäßigung der Nietenpreiſe. Der Verein Deutſcher Nieten-
fabrikanten hat die Preiſe für Keſſel-, Brücken- und Schiffsnieten
mit ſofortigr Wirkung um 500 M. die Tonne ermäßigt und den
Aufſchlag für Blech-, Faß und Gitternieten auf 700 Proz. gegen
bisher 750 Proz. feſtgeſetzt.

Grün u. Bilfinger A.G. in Mannheim (Tiefbauunternehmen).
Diridende 10 (8) Prozent aus 1 533 468 (748 717) M Reingewinn.
Für das laufende Jahr iſt die Geſellſchaft angeblich ausreichend
beſchäftigt. Hauptverſammlung am 4. Mai.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden
am 14. April für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
6014 Wagen zu 10 Tonnen.

x Schiffsverkehr auf der Elbe. Am 14. April trafen Eil-
dampfer „Magdeburg“ und Eildampfer „Paula“ in Aken ein.

Berliner Börlenberichte
Produktenbericht. Berlin, 15. April. Am Produktenmarkt

ſehte ſich der Preisrückgang für Mais im Anſchluß an die geſtrige

i I

er Fang u

Börſe litt auch heute unter dem Druck den die Befürchtungen

Chemnitzer Bank- b eipziger Malzfabrik 550.verein 204 Mansfelder Kuxe. 4925,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kux 850.ken-Bank 150, Pittler, Leipzig 338,Mitt eldeutsche Prehlitzer Stamm-A.Privatbank 16050 Prioritäts- Akt.
Cröllwitzer Papioertk. u
Glauziger Zuckerfbr. 600 Riebeckbier 226,Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien] 115.Strabenbahn 5.2 Rositzer Zuckerfabr. 390,
Hallesche Zuckerraff.j 332.50 Rudelsburger
Portland-2zement 165, Zementfabrik 245.
Hugo Schneider, Sachsenwerk. 03.Paunsdort 364.- Sondermann Stier] 226,Körbisdorfer Zukerf.] 714, stöhr Co. 485
Leipziger Kamm- Zimmermann. Halle 170,garuspinnerei. 365, I Zimmermann, Chemnitz 260,

Devisen-Votlerungen Berlin. 15. April
Geld Brief Geld BriefAmsterd.-Rottd. 2180,30 2184.70 New-Vork 62,90 62.94

Brüss.-Antwerp. 463,50 4634,50 Paris 7,05 447.,95
Christiania 1006,45 1008,55 Schweiz
openhagen 113.,85 1136, 15 Spanien m

Stockholm 1491.00 1494.,00 ien (altes) rHelsingfors 136,10 136.90 Oesterr. abgest. 18.73 18.77
Italien 303,65 304,55 Prag 86.65 86.85London 246, 246,50 Budapest 22,67 22,73

kräftig infolge des EintreffensAndere Artikel änderten ihren Preisſland

nur wenig. Beſte Viktorigebſen waren gefragt und wurden
höher bezahlt. Futtererbſen waren wegen Mangels an Vor-
räten in Berlin viel geſucht.

Börſenftimmungsbild. Berlin, 15. April.

N

Der Verkehr der

hinſichtlich der angedrohten Zwangsmaßnahmen Frankreichs aus
übten. Die Geſchäftstätigkeit war äußerſt beſchränkt. Gegen
größere Rückgänge zeigte ſich aber eine entſchiedene Widerſtands
kraft. Für einzelne Papiere bewirkten Käufe von intereſſierter
Seite anſehnliche Beſſerungen. Jn erſter Linie ſtiegen wieder
Thale-Eiſenhütte-Aktien, deren erſter Kurs um 2 Proz. gegen
geſtern ſich höher ſtellte, wovon allerdings mehr als 20 Proz
ſchnell wieder verloren gingen. Ferner gewannen Augsburg-
Nürnberg- Maſchinen 16 Proz. Dynamit-Nobel 7. Hirſch-
Kupfer 11, Köln-Rottweiler 9 Proz. Demgegenüber ſtanden ein
zelne Verluſte im Ausmaße von 5--6 Proz. Jm ſpäteren Ver
loufe ſchwankten die Kurſe mäßig. Bemerkenswert war die
Feſtigkeit der Kolonialwerte, von denen Otavi-Minen meyr als
20 Proz. gewannen. Am Anlagemarkt behaupteten ſich deutſche
Anleihen Ausländiſche Deviſen neigten gegen die Vormittags-
kurſe zur Abſſchwächung. Die Börſe ſchloß abgeſchwächt, jedoch
Köln-Rottweiler feſt.

Leipzaigor Notiernngen. Leipzig. den 15. April.

Berliner Wetallnorierungen:
Berlin. 15. April. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 99--90,3
1575

Orig.-Hütten-Weichblei 510
Orig. Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 640
Remelted-Platten-Zink 400 405
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Blöckehen

Orig.-Hütten-Alumin. (n Wabz-
draht od. Drahtwaren26 052700
Zinn Bavea-8trnits-Billtow

4400 4275 4225
Hüttenzinnimind. 9995 3875
Reinnicke]! (98-990 3975
Antimon (Kegulus) 675Silber in Barren, ca 900 fein

kür 1 kg 90Elektrolytkupfer p. 100 kg 1829

BRerliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelnngen per 50 ka ab Station.

Speiseerblen, Viktoriaerbsen

kleineHuttererbsen
inson

Peluschken
Ackerbohnen eWicken eDupinen. blau

e gelheSeradella, alte e I7
S neue e v eYicia villoss

apsRüäbsen e 889889 9088 4

Leinsaat 7ohn e 52 4Senksaat t. JHirse, in- u. ausländiseche
Donauhirse
Trockenschnitzel
Torftmelasse
Haàckselmelasse
Haferschalen-Melasse
Wiesenheu, lose
Kleeheu.
Stroh, drahtgeprebt

a gebündelt e lRoggen-Langstroh
Runkelrüben
Mſöhren, rot

gelbe und weiße
Mais, loko Hamburg-Breme n

per April

15 April 14 April
123 155 122 130I io- i15 i i100 110 100 110
90 96 9096

100 108 100 10860—85 60-490

50

46 46—53
190- 190 180 190

4 190--220 190 220

53-56 S40—4 35
10721 19-21
20721 20 21le
20- 212, 20-211,

ureus 126-124
110 ii8- s

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher.
Berantwortlich für Politif Heilmut Böttcher: für volttiſche Nachrichten t. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkewirtſchaft. Vrovinz u. Sport Hans Heilin
für den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Erich Sellheim. Für

Anzeigenteil: Panl Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

m

Scurage u terstrichene Zi ſein
bedeuten Dividendenvorschläge Berl immer Börse vorm 15.
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